
Der Vf des vorliegenden „Lextbuches”, Missionar seıit 1937 in Indien, Pro-
fessor tur Religionsgeschichte und indısche Kultur seıit 1941, hat den besten eıl
sel1nes Lebens darauf verwandt, den Religionen dieser 50 trıbes („By ‚trıbe‘
INCaAanll state of mınd an: soclety, characterized by isolatıon, homogeneity, sacred-
NC5SS, ıllıteracy, Aan! simplicıty. By ‚trıbe' INCcCan WaYy of ıfte unafifected by
ON of the organızed religions, notably Hinduism. Wher the trıbal Jungle mMay
be 15 secondary matter; geography 15 not the point. “ [1]) ın Beobachtung und
gezielten Feldstudıen, 1n Lektüre und Retflexion über dıe Religionen der breıiten
Massen nahezukommen. Das Ergebnis ist einmal eiINE außerst detaillierte Phäno-
menologie dieser Religionen, sodann iıne ausführliche Beschäftigung mıt den
soziologischen Einflüssen, denen diese relıg1ösen Primitivformen inzwischen AUS-

gesetzt sınd Dabei entsteht eın sehr SCHNAUCS Biıld der relig1ösen Infrastruktur
SOWI1E der vielfältigen Formen VO Interaktionen zwischen Hinduismus und

’l
Primitivreligionen, VO ort- und Agrarkultur und Religion, ber auch VOM
Bestand dieser Relıgionen ın der vorındustriellen WI1IE der urbanisierten, VOoO  -
moderner Technik un!: Industrie affızierten Stadtentwicklung ndiens. Worauf
inzwischen häufiger VO  - ennern ndiens hingewilesen wird, dafs iıne einselt1gF S V V E E An auf cdie Hochformen indischer Religiösıtät fixierte Autmerksamkeit der west-
lichen Intelligenz 1n der Gefahr steht, die Frömmigkeıt des eintachen Volkes
VCTPaSSCH, findet ın diesem kenntnisreichen Werk ine eindrucksvolle Bestäti-
SUung. Dem Buch ist ine austführliche Bıbliographie beigegeben. Mehrere Regi-
ster erschließen auch einer gezielten Nachfrage. Das Buch schließt i1ne üucke

Düsseldorf Hans Waldenfels
Sangpo, Khetsun: Biographical Dictionar y of Tiıbet and T ıbetan Bud-

©- W A Ea U a

dhism Vol Ihe Arhats, ıddhas, and Panditas of India (Tibetisch).
Liıbrary of 1ıbetan Works and Archives/Dharamsala 1973:; 005 S F
Abb., Ln Rs 300,—

Die Geschichte der irühesten Ausbreitung des Buddhismus ıst mıt 500 Arhat
der Sthaviras (Alteste) verbunden, aus denen herausragen, denen spater
noch wWwel Angehörige der chinesischen Ch’an-Schule hinzugesellt wurden: der
historische Ho-SHANG tib HVA-SHANG) und DHARMATAÄLA, hinter dem sıch
vielleicht BHODIDHARMA verbirgt. Da der Ch’an-Buddhismus in _ Tibet 1 8. Jh
verfolgt wurde, ann die Aufnahme dieser beiden auch ın das lamaistische
Pantheon 1Ur urz MUV'! stattgefunden haben (zu HVA-SHANG, 8. Jh., 564)
Die Missionstätigkeit der meıisten dieser Arhat der eıt des (JAUTAMA-BUDDHA
gehört jedoch weıthin 1Ns Gebiet der Legende. Miıt den Mahäsıddhas, einer aus

54, 1ın Tibet iıne bıs sechs Gestalten erweıterte Gruppe VO  j Heiligen des
Mahäyäna, treten WIT schon weıter 1n das ıcht der Geschichte, WECeNnNn auch einıge
NUur Absplitterungen eın un desselben Namens se1inNn mogen. Sie gehören samtlich
der Entwicklung des Tantrısmus bis 1Ns 13; ]h hınein Die Pandıtas (Ge-
lehrte) schließlich sind historische Personen. Von ihnen haben sich viele be1 der——“—. Z l a a B N a Verpflanzung des Buddhismus nach Tibet verdient gemacht und VO  - daher iıhren
Platz 1n der Geschichte des Lamaısmus erworben.

Die legendären WwW1e dıe historischen Aussagen über all diese Heıiliıgen, VO  =
denen für die Religionsgeschichte besonders die über die Pandıten Bedeutung
haben, sınd 1n der nahezu unermelßlichen lamaistischen Literatur weıt verstreut
un: 1Ur schwer der aum erreichbar. Der gelehrte Vertasser hat ın diesem

and se1nes auf acht Bände berechneten bıographischen Lexikons alles ihm
zugangliche Material gesammelt. Insbesondere ıst das für die Geschichte des

5 20



Vajrayäna grundlegende Werk des ] ARANATHA geb und die Überliefe-
runs der verschiedenen Schulen mıt den (Grenealogıen ihrer Meister, ber uch
cd1e reiche Literatur der 505 rNam-thar tib Biographie) herangezogen WOT-

den. Die Bedeutung dıeses Lexıkons steht Sanz gewiß aulßer Zweiftel. Einıge (77)
Abbildungen alteren und NCUCTECN Datums sınd beigegeben, wobel 198028  — sich Aaus

drucktechnischen Grüunden haätte zugunsten VO  - mehr Reproduktionen 1kono-
graphischer Holzschnitte beschränken sollen.

Plohn Sıiegbert Hummel

Secretariatus PTrOo 110  — Christianis: For Dialogue znıth Hınduism. Rom
O:} 19721 183 S 9 2,—

Das Vatikanische Konzıl hat mıt seıner „Erklärung uber das Verhältnis der
Kirche den nıchtchristlichen Religionen” einen bedeutenden Anstoß ZU Aus-
einandersetzung der Kelıgionen untereinander gegeben. Soviel davon auch bereıts
verloren sein mas, hat doch die Arbeıt des „Sdekretarıats tur dıe
Nıchtchristen“ 1M Rahmen der Katholischen Kırche ine Grundlage geschaffen,
die zumındest einer Vertiefung der Kenntnisse über die nıchtchristlichen eli-
gıonen beitragt. Erfreulicherweise ist diese Arbeit nıcht unmittelbar als Missions-
taätigkeit 1m herkömmlichen Sınne aufzufassen, sondern als Vorbereitung ZU

Gespraäch. Dem Gespräch hat eın Wissen den Standpunkt des Gesprächs-
partners voraufzugehen. Deshalb hat das Sekretarıat auch ıne Schriftenreihe
herausgegeben, die den Dialog miıt den jeweıligen Religionen un dem Christen-
tum vorbereiten soll

In dieser Schrittenreihe tindet sich auch For Dialogue 2th Hınduirsm. Dieser
überaus sorgfältig aufgebaute and ist nıcht sehr umfangreich, wı1ıe sein IThema
vermuten ließe, ber umtaßt dıe Ergebnisse vieler laängerer Arbeıiten un!'
vieler Erfahrung (6 "Tatsächlich ftallt eın überflüssiges Wort, weshalb sıch dieser
„Führer” ZU Dialog sehr angenehm lesen 1a1lßt Die Grundlinien des Hinduis-
INUS behandelt PAPALILI: Vedism and Classıcal Hinduism (71£) Als die
gemeinsamen Wesenszüge der Religionen, die unter dem Begriff „Hinduismus”
zusammengefalst werden können, zahlt PAPALI auf dıie Anerkennung der Veden,
Glauben das Verhaltnıiıs Karma-Samsara, Glauben Mukti die erlösende
Befreiung, Beachtung des Varna-ashrama-dharma (9 Sodann WITFT: die geschicht-
lıche Entfaltung des Hinduismus verfolgt; das Entstehen Aaus den indo-arischen
Wurzeln, die philosophischen Bewegungen mıt der Atman-Brahman-Lehre un!
schließlich Bhaktı werden miıt trefflich ausgewählten Quellenzitaten belegt und
dargestellt. Die beiden Übersichten he Hındu Beliets“ und 95  he Hındu Way
of Liftfe“ geben nicht L1LUT fehlerfreie Auswertungen der theoretischen Grundlagen
des Hındulismus 1m Hinblick auf dıe Gläubigen, sondern auch einen guten Über-
blick über die relig1iöse Praxıs der Hindus. DHAVAMONY schreibt über den
ebenso wichtigen W1€E schwierigen Bereich des Modernen Hinduismus 67f£) Er
begınnt mıt RAM MOHAN ROY, dem Gründer des Brahma Sama]j; 1ın der Folge
zeıgt die wichtigsten Strömungen des Modernen Hinduismus, indem die
führenden Persönlichkeiten knapp und auf das Wesentlichste beschränkt würdigt:
SWAMI DAYANANDA SARASWATI, RAMAKRISHNA, ÄUROBINDO, RADHAKRISHNAN,
RAMANA MAHARSI, (5ANDHI und VInOBA BHAVE. Damit kommt VO:  } der reli-
gıösen Erneuerung uüuber die großen Ost-Westlichen Synthesenversuche bis ZUT

rel1ig1ös-sozıalen Bewegung der Moderne, wobei der innere Zusammenhang un
Autfbau des Modernen Hınduismus stets deutlich bleibt. Die Beachtung, dıe das
„westliche” Denken un! die christliche Religion 1mM Modernen Hinduismus gefun-
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